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Kleine Meldungen.

Der Sprachenkompromih gesichert.
* Berlin , 18 . März . Der Kompromiß über 8 7

oe§ Vereinsgesetzes ( Sprachenparagraph ) ist nunmehr
gesichert . Vorgesehen ist eine 20jährige Uebergangszeij
mit Gestattung fremdsprachiger Versammlungen in sol¬
chen Gegenden , wo die fremdsprachige Bevölkerung min¬
destens 60 Prozent ausmacht . Spä .er soll überall die
deutsche Sprache obligatorisch gemacht werden . Außer-
dein soll für fremdsprachige Versammlungen eine drei¬
lagige Anmeldefrist eingeführt werden . In der heuti-
gen Sitzung der Kommission wurde auf Antrag der
Blockparteien beschlossen , die Beratung des 8 7 bis mor¬
gen zu vertagen.

* Berlin , 18 . Mürz . Der Besuch des Friedhofes
der Märzgefallenen ist heute bei weitem lebhafter , als
dies am 18 . März der Vorjahre gewesen ist . Von zahl-
^rchen Kränzen , die an den Gräbern niedergelegt wur-
den, sind von der Polizei die Inschriften beanstandet
worden . Die Ruhe wurde bisher nicht gestört , die Be-
lucher des Friedhofes hielten gute Ordnung.

* Meiningen , 18 . März . Wie das Hofmarschall-
sj,? ! witteilt , ist der Versuch mißglückt , Vorstellungen der
Mitglieder des Hoftheaters auf einer provisorischen Büh-
w " s, Meiningen einzurichten . Der Wiederaufbau und
oie Wiedereröffnung des Meininger Hoftheaters werden

«. rt0r  Herbst 1909 schwerlich ermöglichen lassen.
Petersburg , 18. März. Im letzten Port-Arthur-

T̂ dvzeß gegen den General Stöffel kam es zu Reiberei-
" zwischen den beiden Generalen Fock und Smyrnow,

sich beide in Beleidigungen ergingen . Heute
k» ^ Jtanken„ sich nun die beiden Generale im Zwei-
ampf gegenüber , wobei General Smyrnow schwere Ver¬

wundungen davontrug.
r . .D^ udon , 18 . März . Nach Meldungen aus Haiti
st.^ chl . dort unter den Fremden große Erregung . Es

erklärt , daß der Präsident bereit sei, den Demon-
' ,7 'onen auswärtiger Mächte Trotz zu bieten . Wenn

frühen drohen , soll aus der deutschen Gesandt-
Rakete aufsteigen damit fremde Truppen ge¬

rbet werden.

SN Straubings 18 . ' März . ' (Tod auf den
in l e, J. ,en ) . Ein schreckliches Unglück ereignete sich
bia Leigen Hauptbahnhof . Dort wurde ein 28
2 ,, . ^ Jahre alter Mann , ein Vulgare , von einem

/ ^ .uberfahren und getötet.
2 Ueberlingen , 18 . März . (Versuchtes

^ nt  a t) . Auf der Strecke Ueberlingen—
EisI «rÄ wurden Schienen gelockert und auf dieselben
brin »!« ° «? Elegt, um einen Zug zum Entgleisen zu
Dl r den Tätern hat man keine Spur . 50
gesetzt ^ " ung sind für die Eruierung derselben aus-

Ei !? EZutterwald , 18 . März . (I n N o t w e h r ) .
am »,° «̂ ^ " " ^ bbsames Vorkommnis ereignete sich hier

t D»en *n Sonntag , nachts gegen 12 Uhr . Der
Ä ^er Härle schoß auf eine Gruppe hiesiger Bur-

März . (Fremdenver18.kih  Stuttgart,
^erpi «s v V n  ch- Auf Sfnregung des Stuttgarts
ä9 r an ” ûr Fremdenverkehr findet c ^
1 ' Marz , im ..Molbbn ^n " in
L9 smT . i*** u *-tmucuucuevi , inoer am Sonntag der
[»mm/ » ? ' »Waldhorn " in Plochingen die erste Zu
ttatt bnrnnft württembergischer Fremdenverkehrsvereim
Semp.'n l - Besprechung gemeinsamen Vorgehens in all
"che ^ ^ ' ^ dergischen Verkehrsfragen . Fast samt
kan,. , ^ remdenverkehrsvereine des Landes soweit l>,
s " t, haben ihre Beteiligung an ber Konferenz zuge
fdi ® a§  Hauptrescrat wird der Sekretär des Slutt
fw ^ ûit seinem Revolver und traf den Sohn des hie

Landwirtes Johannes Oßwald in die Seite,
varte wi .l in Notwehr gehandelt haben , nachdem ei
b ° °r . v° n den Bur 'chen beleidigt und von einem dersel
»I" tätlich angegriffen worden sei.
Qiii er ^breins , Schriftsteller Marquard , erstatten , bei

3U weiteren Auskünften bereit ist.
Das Stuttgart , 18 . März . (Neues Theater)
Sty3, von der neuen Thcaterbaugesellschaft für einer
Uz,; Vau auf dem alten Legionskasernenplatz benötigt,
pl- ? ukapital ist jetzt beisammen . Der Ankauf des Ban
§rnf*8 ift vollzogen und wurde gestern abend von eine,

"urnärversammlung gutgeheiben.

(-) Stuttgart , 18 . März . (Zum M o r d a n -
schlag ) . Zu dem Mordanschlag in der Hasenberg¬
straße meldet der Polizeibericht heute : „Gestern vor¬
mittag wurde von einem Hause der Rasenbergstraße an¬
gezeigt , daß ein 9 Jahre alter Knabe , der im Begriff
war , zur Schule zu gehen , im Schlafzimmer seiner Mut¬
ter von einem unbekannten jungen Mann angefallen,
mit einem Messer bedroht und am Hals und rechten
Handgelenk verletzt worden sei. Die Verletzungen des
Knaben sind ganz unbedeutend und dessen Angaben we¬
nig sicher. Untersuchung des Falles ist eingeleitet ."

(-) Plochingen , 18 . März . (Bahnarbeiter-
wohnungen ) . In Verbindung mit den hiesigen
Bahnhofsneubauten ist hier an der Eisenbahnstraße eine
ganze Kolonie von Bahnarboiterwohnungen angelegt
worden . Die ver 'chiedenen Wohngebäude sind auf Rech¬
nung des Staates ausgeführt worden ; demnächst soll
mit dem 9 . Arbeiterwohnhaus begonnen werden , dessen
Kosten aus rund 30 000 Mk . veranschlagt sind , außer¬
dem werden für den allgemeinen Gebrauch innerhalb
dieser Kolonien zwei Waschküchcngobäude errichtet.

(-) Nottenburg , 18 . März . (B i s ch o f D r . v.
K e p p l e r ist dieser Tage in Begleitung des Dom¬
kapitular Moser zu einem dreiwöchigen Kuraufenthalt
nach Gardone am Gardasee abgereist.

(-) Laudenbach , 18 . März . (Maser  n ) . Wegen
Auftretens einer Maseru -Epidemie — auch unter Er¬
wachsenen — hier und in Haagen wurden die hiesigen
Schulen geschlossen . Bis jetzt kam ein Todesfall vor.

(-) Winnenden , 18 . März . (Hoffnungs¬
volles Bürschchen ) . Bei einer der üblichen
Frühjahrsspiele unserer Jugend geriet ein elfjähriges
Bürschchen in einen solchen Zorn , daß er seinem zehn¬
jährigen Spielkameraden mit einem Messer ein Auge
ausstieß.

(-) Biberach , 18 . März . (Glückliche Ge¬
gend ) . Das Oberamtsgericht beherbergt zur Zeit
nur 3 Gefangene gegen 20 und 30 zu anderen Zeiten.
Unser Bezirk scheint bei den bettelnden Vaganten in
Respekt zu stehen , was der Landjäger und Polizeimann-
schast zur Ehre gereicht.

(-) Mühlacker , 18 . März . (B a h n u n f a l l ) . Ein
Eisenbahnunfall ereignete sich auf dem hiesigen Bahn¬
hof , indem eine Rangierabteilung auf den um % 12 Uhr
nach Pforzheim fahrenden Schnellzug fuhr . Die Ma¬
schine des Schnellzuges wurde schwer beschädigt , ebenso
ein Packwagen vollständig zertrümmert . Zum Glück ko¬
stete es keine Menschenleben , da der Rangierer noch ab-
springen konnte.

(-) Friedrichshafen , 18 . März . (Von der
D r a ch e n st a t i o n ) . Das württ . Finanzministerium
gibt amtlich bekannt : Am 1. April d . I beginnt die
Drachenstation am Bodensee in Friedrichshafen ihren
ordentlichen Betrieb . Sie hat die Aufgabe , das Luft-
gebret über dem Bodensee mit meteorologischen Regi-
strierinstrumenten unter Verwendung von Drachen und
Fesselballons regelmäßig zu erforschen . Die Station,
welche auf gemein ame Kosten des Reichs , Bayerns,
Württembergs , Badens und Elsaß - Lothringen gegrün¬
det ist und unterhalten wird , ist eine Württembergische
Landesanstalt und steht unter der Dienstanfsicht des Sta¬
tistischen Landesamts . Zum Vorstand ist Dr . Ernst
Kleinschmidt in Friedrichshafeu bestellt worden.

(-) Badische Grenze , 18 . März . (Reiche  D le¬
be  s b e-u t e) . Eine Bijouteriefabrik in Pforzheim , die
am 9 . d . M , 5 Kisten mit Bijouterie , Silberwaren und
Etuis von da nach Hainburg sandle , erhielt von dort
die Nachrcht , daß eine Kiste , die für 20 000 M . Wa¬
ren enthielt , beraubt in Hamburg angekommen ist. Die
Sendung ist versichert.

* Verbrechen ? Der seit 8 Tagen vermißte Ren¬
tier Herz in Trier wurde bei Pölich tot aus der Mosel
gezogen . Die Leiche zeigte schwere Kopfverletzungen.
Die Kleider sind zerrissen , Uhr , Ringe lind Portemon¬
naie fehlen . Die Untersuchung , ob ein Verbrechen vor¬
liegt , ist eingelcitet.

* Freudige Botschaft . Der Schillergarten in Je¬
na bleibt inage den energischen Einspruches des Bun¬
des „Heimatjo tz" erhalten . Das Direktorialgebäude
der Sternwar !: wird südlich van Schillergarten er¬
baut ; die Arbeiten haben begonnen.

Deutscher Reichstag.
125 . Sitzung . Nachmittags 1,20 Uhr.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung.
Am Bundesratstische ist Staatssekretär Dernburg er¬

schienen.
Die Beratung des

Kolonialetats
wird fortgesetzt.

Staatssekretär Dernburg  dankt für die
gestrige Anerkennung und betont dann gegenüber Spahn
es komme auf den Geist an , in dem die Verwaltung der
Kolonien geführt werde . Es handle sich um die Nutz¬
barmachung der Bodenschätze , vor allem der Eingebore --
nenarbeit zu Gunsten der Wirtschaft der konkurrierenden
Nationen . Diese seien dafür verpflichtet , den Einge¬
borenen eine böbere Kultur zu geben . Die Frage der
Besiedelung durch Weiße oder Schwarze hänge Davon
ab , ob die Kolonien tropisch seien oder nicht . Man
brauche möglichst billige Zwischenhändler . Er betrachte
es als seine Aufgabe , denjenigen unserer Landsleute,
die freiwillig zur Auswanderung nach Ostafrika ent¬
schlossen seien , die Wege zu ebnen . Die deutschen Klein¬
bauern sollten sich nicht in Gegenden ansiedeln , wo vom
gesundheitlichen und wirtschaftlichen Standpunkt aus
eine Existenz nicht möglich sei . Etwaige Ueberschüsse
aus den Kolonien seien zur Verminderung der Militär¬
lasten zu verwenden . Alkohol dürfe au die Eingebore¬
nen nicht verkauft werden.

Abg . Lodebour (Soz . >. sagt , in der Stellung seiner
Partei gegenüber der .Kolonialpolitik habe sich nichts
verändert . Der Staatssekretär gebe sich einer Illusion
hin , wenn er glaube , die Interessengegensätze zwischen
Weißen und Negern beseitigen zu können . Der Redner
kommt dann auf die Ausbeutungen und die Aufstände
in den Kolonien zu sprechen . Die Aufstände seien durch
die Hüttensteuer herbeigeführt worden . Dernburg habe
die Proklamation der Kinssenjustiz und der Prügelstrafe
sanktioniert . Man könne sich denken , wie diese von den
unteren Behörden ausgeführt werde . Die Rechtsge¬
bräuche der Eingeborenen seien zu kodifizieren . Eine
Partei , die dem Ausbeutungssystem feindlich gegenüber¬
stehe , könne die vom Staatssekretär befürworteten Ei¬
senbahnprojekte nicht gutheißen.

Avg . W .emer jsr . Bp .) erklärt , day feine Freunde die
Grund 'ätze des Programms des Staatssekretärs unter¬
schreiben . Sic würden jeden Fortschritt begrüßen . Seine
Freunde wenden sich aber namentlich gegen den Asses¬
soralismus und die Neigung zu kriegerischen Expediti¬
onen . Die Petition der Farmer erscheine höchst ein¬
seitig . Das Gleichgewicht auf wirtschaftlichem Gebiete
zwischen dem Reiche und den Kolonien müsse besser
hergestellt werden . Seine Freunde bewilligen alles,
was unsere Kolonien bedürfen , müssen sich aber erst
gründlich überlegen , mit dem Staatssekretär durch Dick
und Dünn zu gehen.

Staatssekretär Dernburg führt aus , der Abgeordnete
Wiemer stehe auf dem Standpunkte , daß wir die Ne¬
ger zur Arbeit erziehen wollen , im Interesse der Far¬
mer und Pflanzer . Er , der Staatssekretär , wolle die
Neger als Schutzbefohlene zur Arbeit erziehen im eige¬
nen Interesse , Besonders müßten die Neger auf die
Vorteile hingewiesen werden , die sich ihnen als Arbei¬
ter in den Ansiedelungen bieten , aber der Neger dürfe
nicht mit Gewalt herangezogen werden . Der Staatsse-
ketär tritt ferner dem Pessimismus des Abgeordneten
Ledebour entgegen und wendet sich gegen zwei sozialde¬
mokratische Resolutionen . Der Abgeordnete Lebedour
habe gesagt , daß die Farmer schon jetzt mit dem Da¬
vonlaufen drohen . Wenn die Farmer dies schon jetzt
tun wollten , vor einem System , das erst kommen soll,
und noch gar nicht da ist, dann muß er ihnen antwor¬
ten : Warten sie doch erst ab , was kommt.

Abg . Schräder (fr . Vereinigung ) ist der Ansicht , daß
der Staatssekretär auf dem rechten Wege gehe . Die
Eingeborenen müßten mit Humanität und Gerechtigkeit
behandelt werden . Die Neger seien nicht zum Ausbeu¬
ten da , sondern sie sind unsere Schutzbefohlenen.

Abg . Werner (Reformp .) verlangt , daß das Uebel al¬
ler Uebel , der Hamburger Ring gesprengt werde.

Donnerstag Mittag . 1 Uhr Fortsetzung.
Schluß nach 6Jf Uhr. j



Das Apotheken Wesen
ist seit langer Zeit der Gegenstand lebhafter Erörter-
tmgeti, nicht nur im Publikum, sondern auch in den
einzelnen Parlamentein Bekanntlich hat der Reichstag
die Schaffung eines Rcichsapothekengesehes in die-Hand
genommen, aber es ist noch nicht über eilten vreuim-
strittenenEntwurf hincmsgekommcn. Schon aus die¬
sem Grunde mutz es interessant sein, daß sich tue
einzelstaatlichen gesetzgeberischen Faktoren um btc wich¬
tige Frage bekümmern und ehrlich bestrebt sind, den
Knoten zu lösen. Bayern befaßte sich kürzlich schon
mit dem Apothekenwesen Mid jüngst erfuhr dieses auch
in der Kommission für die innere Berwaltiing des wurt-
tembergischen Landtages eine eingehende Erörterung . Es
lagen nämlich zwei Anträge der Abgeordneten Linde¬
mann und Eisele vor. die sich mit dem Apothekerwesen
(obligatorische bezw. fakultative Kommunalisierung der¬
selben und Ablösung der übertragbaren Apothekerberechti¬
gungen) befaßten. Bon sozialdemokratiicher Seite em¬
pfahl man den Antrag Lindemann. Auf die Anregung
des Berichterstatters fragte Staatsminister b. Pischek, wie
sich der Berichterstatter die .Kommunalisierung der Apo-
ibekcn denk! und bezog sich auf die Verhältnisse in Hes¬
sen, wo die Gemeindekonzcssion verpachtet wird. Soll
die Gemeinde die Apotheke in Regie betreiben? Wie
denkt man sich die notwendige Ablösung der bestehen¬
den Realkonzesfionen? Ob die enormen finanziellen
Aufwendungen bei der Ablösung im Verhältnis zii den
Mißständen stehen werden? Eine einheitliche Regelung
märe jedenfalls wünschenswert. Die Kommunalisie-
rnng würde aber nur ein drittes System einführen, ne¬
ben der Personal- und Realkonzcssion.
Auch das Zentrum gibt die Mißstände im Apotheker¬

wesen zu, spricht sich aber gegen eine Kommunalisier¬
rung oder Verstaatlichung der Apotheken aus finanziel¬
len und mittelstand'spolitischen Gründen aus . Der
Bauernbündler Dr . Wolfs erkennt wohl an, daß der
Antrag auf Kommunalisierung oder Verstaatlichung zur
Einheitlichkeit führt, aber er werde anstelle von selb¬
ständigen Gewerbetreibenden abhängige Beamte schaf¬
fen. Bei der Verpachtung würden die Preise der Apo¬
theken auch in die Höhe getrieben. Mißstände seien
vorhanden, aber ihre Gründe seien nicht immer richtig
angegeben. Die hohen Arzneipreise kommen zum Teil
auch von den hohen Preisen der pateniicrten Erzeug¬
nisse der chemischen Industrie her. Dcu Krankenkassen
wird ein Rabat ! von 20 Prozent gegeben. Die Abhilfe
wäre zu suchen in möglichster Ausdehnung der Perso-
nalkonzessionen, um lvcitere selbständige Existenzen zu
schassen, etwa ans dem Wege, den die Reichsregierung
Vorschlägen wird.

Schon aus den letzten Reden war ersichtlich, daß der
Antrag Lindcmann fallen werde und dieses Schicksal
war schon besiegelt, als Minister von Pischek nochmals
seine Ansichten kund gab. Beim Gemcindebetrieb wür¬
ben sich die Ansprüche an die Apotheken nur mehr stei¬
gern und die Preise müßten wesentlich herabgesetzt wer¬
den. Dadurch würden die Privatapotheken totgemacht
und die Kommunen würden die Errichtung weiterer
Apotheken möglichst zu verhindern suchen. Bei der künf¬
tigen Ablösung können Überzahlte Werte nicht in Be
tracht gezogen werden. Möglichste Erweiterung der
Pcrsonalkonzessionensei der richtige Weg zur Beseitig¬
ung aller Mißstände. Die Apotheken sollten auch noch
gleichmäßiger verteilt werden. Dies könnte durch Ue-
bertragung der Konzessioniernng von der Kreisregier¬
ung auf das Ministerium geschehen.
Schließlich wurde der Antrag Lindemann und Eisele

mit 12 gegen 3 Stimmen abgelehnt, dagegen wurde be¬
schlossen, der Kammer zu empfehlen, ans die Negierung
dahin einzuwirken, daß in der Erteilung von Personal-
konzeffioncn rascher als bisher vorgegangen wird. Es
bleibt somit alles beim Alten und auch das Plenum
wird wohl an dieser Tatsache nicht rütteln werden.
Von volkswirtschaftlichem Standpunkte aus 'st der Kom-
missionsv. schluß sehr zu begrüßen und auch in anderen
Bundesstaaten wird er mir großem Interesse ausgenom¬
men werden.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der bayerische Minister des Innern v. Brettreich,
erklärte in der Abgeordnetenkammer daß ein Wohnungs
gesetz und eine Wertzuwachsstcner in Aussicht gcnom-
inen sei.

-Die Aeußerung Preußens zu dein vorläufigen Ent¬
wurf eines Ncichsapotheikengesetzes dürste, dem
Vernehmen zu'olge, in diesen Tagen beim Reichsamt
des Innern eingehen.

-In mehrstündigen Beratungen einer aus den Block¬
parteien gebildeten sog. freien Kommission ist anschei¬
nend in letzter Stunde doch noch ein Kompromiß für
das Vcrcinsgesci ; gefunden worden. Im Sprachen¬
paragraphen will die Negierung konzedieren, daß für
alle Wahlversammlungen vom Tage der Ausschreibung
der Wahlen an fremde Sprachen überall ohne weiteres
zugelassen, ferner, daß in allen Landratskreisen, in de¬
nen die fremdsprachliche Bevölkerung 60 Prozent be-
lrägt , die fremden Sprachen in den nächsten 20 Jahren
für Versammlungen mit dreitägiger Anmeldefrist zuge¬
lassen sind. In allen anderen Laudesteilen soll die
Regelung der Sprachenfrage der Landesgesetzgebung
überlassen bleiben, weiche weitere generelle Ausnahmen
zulassen kann und eine Dispension im Einzelfall durch
die Lokalbehöröen zulassen könne.

Frankreich.
- Der „Gaulois " will erfahren haben, die französische

Regierung sei ent'chlossen, die Akte von Atgeciras
zu kündigen. Eine diesbezügliche Zuschrift an die
Mächte werde erfolgen, worin Frankreich eine Ein¬
berufung einer neuen Konferenz oder die Regelung der
Frage vor dem Haager Schiedsgericht beantragen wird.
Clemenceau werde darauf Hinweisen, daß die Wieder¬
herstellung der Ordnung , wofür Frankreich so große Op¬
fer gebracht habe, schon demnächst vollzogen sein werde,
infolge der Versöhnung der beiden Sultane und daß
Frankreich nicht in der Lage sei, sich in Zukunft mit
der Rolle zu begnügen, die ihm die Algecirasakce zu¬
gewiesen habe. England.

-Der englische Premierminister Campbcli -Banner-
man liegt einem Gerücht zufolge im Sterben . Die
Königin von England und die Kaiserinwriwe von Ruß¬
land begaben sich in seine Wohnung, um sich über sem
Befinden zu erkundigen. Die letzte Depesche besagt,
daß die Kräfte des Premiers ständig sinken.

Rußland.
-Die Begnadigung Stöffels ist, wie nicht an¬

ders 1 « erwarten war , jetzt erfolgt. Der Kaiser von
Rußland hat d e ihm vom Kriegsminister unterbreitete
Eingabe des Kriegsgerichtes unterzeichnet und die über
General Stüssel wegen Uebcrgabe von Port Arthur ver¬
hängte Todesstrafe in 10jährige Festungshaft mit Aus¬
schluß vom Dienst und Rangverlnst abgeändert. Hof¬
fentlich wird Stöffel, wie vor Jahresfrist Admiral Ne-
bogatow, nach einiger Zeit vollständig begnadigt.

Persien.
-Den Londoner Central News wird aus Odesia be-

richtei: Dort trafen Nachrichten von weiteren Ver¬
schwörungen gegen den Schah von Persien ein.
Es heißt, daß eine Anzahl hoher Personen in Teheran
daran beteiligt war . darunter ein Onkel de§ Schahs,
in deflen Haus zahlreiche Schriftstücke gefunden wur¬
den, die seine Teilnahme an einem Anschlag gegen das
Leben des Herrschers bewiesen.

Amerika.
-Die Pariser Ausgabe des New- Uork Herald mel¬

det aus Port -au-Priuce von gestern: Die Vertreter der
sremden Mächte hielten eine Besprechung ab und be¬
schlossen, falls nickt ba d eine friedliche Lösung der
Schwierigkeiten zu erhoffen sei, den, Präsidenten ein
Ultimatum überreichen, worin seine Abdankung und
die Einsetzung einer provisorischenRegierung verlangt
werden soll. _

Gerichtszeitmrg.
ß Abenteuer eines Prinzen . Ein interessanter

Fall kam vor der Strafkammer Eichstädt zur Verhand¬
lung. Am 4. August des vergangenen Jahres scheuten
vor dem Automobil des bayerischen Prinzen Herzog
Franz Josef die Pferde eines Baiieru , der dabei leichte
Verletzungen erlitt. Der Bauer holte 50—60 Bauern
aus dem Dorfe, die unter Drohungen 110 Mk. und et¬
wa 40 M. „Zengcngebühren" erpreßten. Wegen räuber¬
scher Erpreffung wurden 4 Bauern unter Anklage ge¬
stellt und zu Strafen von vier, drei und zwei Monaten
bezw. zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt.

■■■mW—

Arbeiterbewegung.
— Lohnreduziciung . Die Direktion des HaSpcr

Eisen- und Stahlwerkes in Essen gab bekannt, daß die
Lohn« um 7 bis 15 Prozent gerln-zt werden sollen. In¬
folgedessen reichten 1600 Arbeiter ihre Kündigung ein.

Ein Jugendgericht.
Von allen Seiten macht sich das Bestreben bemerk¬

bar und ist auch im Reichstag wiederholt zur Sprache
gekommen, die abzuurteilenden Straftaten Jugendlicher
vor einem besonderen Gerichtshof, dem sog. Jugend¬
gericht, zu verhandeln. Seit dein 1. Januar d. I . be¬
steht nun u. a. in Stuttgart -in solcher Gerichtshof, der
zwar jeder gesetzlichen Grundlage entbehrt, aber reckst
vorteilhaft eingerichtet ist. Die Einwirkung des Stutt¬
garter Jugendgerichtshofes ist im Wege der Geschäfts-
Verteilung erfolgt. Den Vorsitz führt ein, Richter, dem
das Fürsorgeerziehungswesen unterstellt ist. Der Zu¬
ständigkeit dieses Jugendgerichtshofes unterstehen jedoch
nur Vergehen und Uebertcetungen von jugendlicher! Per¬
sonen bis zum Alter von 18 Jahren , die sonst dem
Schöffengericht unterstehen. Ferner sind dem Jugend-
gerichtshos solche Fälle nicht unterstellt, in denen zu¬
gleich mit den jugendlichen Personen solche über acht¬
zehn Jahre als Mittäter in Betracht kommen.

Der Jugendgerichtshof tagt alle 14 Tage in einem
Zivilkammersaal, der bei jeder Tagung gewechselt wird.
Diese Einrichtung ist äußerst lebhaft zu begrüßen. Das
Publikum, das gewöhnlich die Zuhörer der Gerichts¬
verhandlungen bildet, die sogenannten „Kriminalstuden-
ten" vermutet natürlich die Verhandlungen im Schöf¬
fengerichtssaal. Durch den Umstand aber, daß der Sit¬
zungssaal unbekannt ist, werden diese unerwünschten
Zuhörer fcrngehalten und die Verfehlungen der Jugend
werden nicht in der breiten Oefsentlichkeit bekannt. In
der jüngsten Sitzung z. B . kam ein Fall zur Besiircch-
ung, der die Zweckmäßigkeit dieser letzteren Einrichtung
ins rechte Licht setzte. Ein 12jähriger Knabe aus g n-
t e r Familie war zu Einkäufen in ein Warenhaus ge¬
schickt worden und ließ sich in seinem kindlichen Unver¬
stand durch die verlockende Gelegenheit dazu verleiten,
einige Kleinigkeiten im Werte von wenigen Pfennigen

zu entwenden. Der Inhaber des Warenhauses über-
gab, anstatt ihm eine Tracht Prügel zu verabreichen,
die besser gewirkt hätte, den Jungen sofort der Polizei,
die die Sache weitergab. Vom Jugendgericht wurde
das Bürschlein sreigesprochcn, da die Einsicht von der
Strafbarkeit seines Tuns bei ihm nicht vorausgeietzi
wurde. Soweit der Tatbestand. Wie traurig wäre es
für die unglücklichen Eltern gewesen, ivenn der Fall in
voller Oefsentlichkeit verhandelt worden wäre. Ließe sich
diese wirklich wohltätige Einrichtung nickst auch in an¬
deren Städten einrichten, ohne daß erst große Worte
fallen muffen und die Schaffung der so nötigen Ju¬
gendgerichte verzögert wird. Das Amtsgericht Groß-
Stuttgart sollte mit gutem Beispiele vorangehen, dann
würde mancher Kummer, der doch ohnedies groß genug
ist, etwas gelindert. Außerdem fallen die Strafen be¬
deutend milder aus , da ein Richter, der tagtäglich mit
der Jugendfürsorge umgeht, die Psyche d:r Jugendli¬
chen genau kennen und sich danach richten lernt.

Vermischtes.
Das Eiserne Kreuz . Dieser Tage waren 93

Jahre seit der Stiftung des Eisernen Kreuzes vergan-
gen. Die Stiftung geschah durch König Friedrich Wil¬
helm 3. von Preußen in Breslau im Jahre 1813. Der
Orden war von Anlana an eine Auszeichnung für Ver¬
dienste um das Vaterland im Kampfe gegen Manrrercy.
In seiner Einfachheit und Wertlosigkeit sollte, das Kreuz
an die schwere und eiserne Zeit erinnern, die es ins Le¬
ben rief: Geld und B .'ul gab ich für Ei 'en. Die Be¬
deutung des Ordens wuchs in dem Jahre 1870—71.
Hier wurde er zu der ersten militärischen Auszeichnung,
die nicht mehr, wie ursprünglich bloß Preußen , son¬
dern das Reich verlieh. Im Kampfe gegen Frankreich
wurden 48 574 Krieger mit dem Eisernen Kreuze de¬
koriert.

Bismarck und die Raucher . Der „Köln. Ztg.
teilt ein Leser aus seiner persönlichen Erinnerung eine
hübsche Bismarck-Anekdote mit. Am Ende eines Früh¬
stücks im Jahre 1895 steckte der Fürst sich mit Behag¬
lichkeit die geliebte lange Pulse an. während den Gästen
Zigarren gereicht wurden. Das Gespräch wurde da- l
durch aus ein Lieblingsthema des Fürsten gelenkt, aus
den besänftigenden Einfluß, den das edle Kraut aus
hitzige Gemüter ausübt , mit» den der Abg. Hackenberg
so hübsch durch die Gegenüberstellungder Kommisfions-
beralnngen mit denen des Parlaments erläutert hat.
„Eigentlich ist es schade", meinte der Fürst , „daß die
lange Pfeife so sehr aus der Mode gekommen ist. Ihr
besänftigender Einfluß ist noch viel größer als der der
Zigarre . Stellen Sie sich mal mit einer langen Pfeife
in der Hand vor den Spiegel, nehmen Sie eine ärger¬
liche und gereizte Haltung an und beobachten Sie , was
für eine lächerliche Figur Sie dabei spielen. Ihre Ei¬
telkeit wird Sie hindern, sich andern Leuten gegenüber
so zu produzieren."

Das Gedächtnis eingebützt. Jm„Mannh. Gen̂-
Anz." lesen wir : Zwei Arbeiter namens Adler und
Vogelmann gerieten in Streit . Als der letztere mit ei¬
ner Latte zum Schlage ausholte, langte Adler nach ei¬
nem Pflasterstein und warf mit diesem furchtbaren Wurf¬
geschoß nach seinem Gegner, der mit zertrümmertem
Schädel bewußtlos zusamnienstürzte. Er wurde sofort
am andern Tage nach Heidelberg ins akademische Kran¬
kenhaus gebracht, und da höchste Gefahr für sein Leben
bestand, wurde er durch das Mannheimer Gericht dort «
vernommen. Heute weiß der nach dreimonatlichem Kran¬
kenlager wieder Geheilte weder etwas von den Vorgän¬
gen am Abend des Streites , noch von seiner eidlichen
Vernehmung in Heidelberg. Die Angaben, welche der
Verletzte in Heidelberg machte, sind aber so präzise, daß
nicht daran zu zweiftln ist, daß sie bei vollem Bewußt
sein gemacht wrden. Selbst daß das Gericht bei sthlN
am Bette ivar, weiß er nicht mehr. Durch die Opera¬
tion ist ihm anscheinend die Erinnerung an die Vor¬
gänge völlig aus dem Gedächtnis cnt'chivuriiden. Da§
Gericht sah unter diesen Umständen davon ab, den Ze»/
gen zu vereidigen und sprach den Werfer des Steine»
frei, da Notwehr angenommeir wurde.

Eine originelle Speisenkarte hat im weltbe- , _
kannten Münchener Hosbräuhcms ihren Einzug gehalten-
Der geniale Zeichner Ludwig vou Zumbusch hat den
Außenschmuck zu einer Speisenkarte geschaffen, welche
einen beachtenswerten Fingerzeig für künstlerische Beiä-
tigu-ng auch auf diesem Gebiete gibt. Der hervorragende
Künstler vermied es vor allem, ' in der sattsam bekann¬
ten Weise den Inhalt oder Zweck der Karte zu ist"/
strieren, sondern hat das Leben und Treiben im Hos-
bräuhaus in humorvollster Weise zur Geltung komme"
lassen. Die Vorderseite der neuen Speisenkarte zeigt da»
Münchner Kindl auf einem Fasse stehend, wie es eine/
der urfidelen Bocklieder singt, in das jung und alt,
Männlein und Weiblcin einstimmen. Sogar die draste
Bedienung mit einer ergiebigen Schüssel voll Weißwü^
sten bleibt stehen, um einige Augenblicke dem fröhliche"
Treiben zu lauschen. Auf der Rückseite der Karte drängt
sich eine Kellnerin durch die Masse, mit der einen Ha".?
einen Teller mit einem Brathendl hochhaltend und «"!
der. andern sich kräftig auf das Haupt eines kahlköpfige'
Philisters stutzend, der mit einer Brille bewaffnet, £ "
mißmutiges Gesicht zeigt. Der Fremde mit dem Ztẑ s!.
der. in Begleitung einer eleganten Dame, der Ob/t
Wandler, der richtige „G'scherte", der Fiaker, der Bruder
Preuß mit dem Klemmer, die Zigarette im Munde E
dem überlegenen „G'schau", sie alle kommen ausgezelch
net zur Geltung. •'



Lokales.
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— Gemeindevertreterwahl Bei den am IS. und
20. dieses Monat« stattgifundenen Ergänzungswahlen der
Gemeindevsrordneten sind folgende Herren, nämlich

in der 1. Abteilung Di'. Börner und Heinrich Messer
wieder-,

in der 2. Abteilung Peter Krau« II . wieder- und
Philipp Valentin Körtel neu-, und

in der dritten Abteilung I . C. Finger wieder- und
Andrea« Schwarz neugewählt worden.

Aukzuscheiden hatten in diesem Jahre
in der 1. Klasse Dr. Börner und H. M sstr,
in der 2. Klasse Pet. Kraus II . und Wilhelm Hart-

manu II ., und
in der 3. KlasseI . C. Finger und Jos. Kohl II

-Wahlberechtigt waren in der
1. Klasse 34,
2. Klasse 135.
3. Klasse 700 Personen.

Da« Wahlrecht ausgeübt haben in der
1. Klasse 8,
2. Klasse 30,
3. Klasse 157' Personen.

Alle« zusammen also 859 Wahlberechtigte, der Wahl ent¬
halten haben sich 664, ihr Wahlrecht ausgeübt 195 Perso¬
nen, letztere« also nicht ganz 23 Prozent.

rn Das Schuljahr schließt, wie wohl noch nicht Jeder¬
mann fest eingeprägt sein wild, mt dem letzten März und
beginnt mit dem 1. April. — In diesem Jahr « werden ent¬
lassen 83 und neu ouftzenommen 142 Schüler ; also ein
«Mehr" von 59 Schülern.

h Immer «och «icht wiederhergestellt ist der, w e
unseren Lesern bekannt, im Novemberv. I . durch Verbren¬
nen verunglückte Schüler Petrh von hier. Dieser hotte
Feuerwerkskörper, sog. „Stervregen" in der Tasche seines
Beinkleides mitgeführt. daS Feuerzeug entzündete sich und
der Junge stand in Hellen Flammen. Herr Lehrer Breuer,
zu dessen Klasse der Junge gehörte, löschte zwar da« Feuer
sofort auS, konnte aber nicht mehr verhüten, daß der Junge
schwere Brandwunden am Oberschenkel davontrug. Die
Wunde ist heute noch sehr groß und dürfte vielleicht nie
mehr zuheilen, wenn sie nicht durch Transplantation zum
Schließen gebracht werden kann. Au« diesem Fall mögen
alle Kinder und auch Erwachsene wieder einmal die Lehre
ziehen, nicht unvorsichtig mit Feuerzeug zu handieren.

8 (fine große Hochzeitsfeierlichkeit wurde vorgestern
in dem Hause d-s Bäckermeisters Jos. Greser von hier ab-
gchalten. Die Tochter dieses Herrn verheiratete sich mit dem'
Sohne des Gastwirtes Adam Haitmann von hier. BS in
die Nacht hinein währte der Jubel und wurde sogar mit
Mörsern geschossm. M t eingetretener Dunkelheit brachen
die Gesangvereine „Särig' ibund" und „BolkSlffderbund"
Ständchen und auch der VkraniiLU.ngrverein „Edelweiß"
sandte eine Deputation, dir Glückwünsche und Geschenke
überbrochte. Ein Beweis dafür, daß sich da« junge Ehepaar
bereits allgemeiner Beliebtheit zu erfreuen hat. Herr Peter
Hartmann, der junge Ehemann, h t bekanntlich den Betrieb
ber Gastwirtschaft„Zum scharfu Eck", die seinem Vater ge¬
bürt, übernommen. — Auch wir gratulieren dem jungen
Paare!

z Versetzt . Herr Kaplan Duchscherer in W-cker ist nach
Sindlingen versetzt worden. j

w Verbaudsteater . Nächsten Dienstag, den 24. März,
abends 81/* Uhr, findet im „Kaisersaal" die 6. Vorstellung
bei Mein - Mainischen Verbandsteaters statt. Zur Auf-
siihrung gelangt „Maria Magdalena", ein bürgerliches
Trauerspiel in Z Aufzügen, von Friedrich Hebbel. (Fried¬
rich Hibbei, geboren im Jahre 1813 in W sselburen in Hol¬
stein als Sohn eines armen Maurers, gestorben am 13. i
Dezember 1863, noch n cht 5l Jahre alt.) l

— Girre Gute Die dieser Tage die Runde durch die!
Blätter unseres Krcchs gemacht- Mitteilung. Herr De.
Petermann dahier sei v m 1. Mai ds. IS . ab zum Kur-
bllektvr in Bad Wellbach ernannt, ist, wie wir auss Be¬
stimmteste Versichern können, eine Unwahrheit.

Aus der Umgegend.
r BuderrheiN », 17. März In einer gemeinsamen Sitzung!

bkr Ortsvorstände der Gemeinden Budenheim, Drais ur.b'
Finthen sollte beschlossen werden, eine gemeinschaftliche Gas. 1
fabrik zu erbauen. Bei d-r Abstimmung, ob Gas oder
Elektrizität, sprachen sich 20 für GaS, S8 für Elektrizdät
°ur.

Einladung
z« einer Sitzung der G emeindevertretung.

Zu der von mir auf
Samstag , den 21 . März ds . Js .,

abends 8 Uhr,
^er im Rsthause anberaumten Sitzung der Gemeindever-
^tung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
°sS GemeinderatS hiermit ein und zwar die Mitglieder der
Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf, daß die Nicht-
^nwesrnden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
haben.

Tagesordnung:
1. Genehmigung der am 18. März dS. IS . abgehaltene»

Holzversteigerung.
2. Vorlage und Beschlußfassung über die Verfügung des

Königlichen Herrn LandratS vom 3. März er., betr.
Wahlen des Schulvorstandes.

Flörsheim, den 19. März 1908.
Der Bürgermeister: Land

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Bereine kostenfrei.

Kaninchenzuchtervexein „Fortschritt ". Jeden ersten
Montag im Monat Versammlung im BeremSlokal
(Fr . Jost .)

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Bereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde ' m „Hirsck."

Gesangverein Liederkrauz : Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im VereinSlvka! (Jost .)

Tnrngesellschaft : Die Turnstunden fittd'N regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhof.

Bürgerverein : Jeden1. Montag im Monat Generalver-
samwluna.

Gesangverein Bolksliederbund : Jeden Mittwoch Abend
8V2 Uhr Gesangstur,de im Gasthaus „Zum Hirsch".

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal (Josef Breckheimer.)

Arbeiter -Gesangverein Frisch-Auf : Donnerstag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monat«
Versammlung.

Klub Gemütlichkeit . Samstag Abend8 2̂ Uhr Versamm¬
lung m>t Freibier bei Gastw.rt Josef Breckheimer.

Kameradschaft 1889 . Sonntag Nachmittag31/* Uhr
Versammlung bei Gastwirt Jos . Breckheimer. Zahl¬
reiches Tesche,nen notwendig.

Ballspiel -Klub Somstag Abend 8 Uhr Versammlung
S -nntag Uebungsstunde. s

Hum . Mnsikgesellschaft . Samstag Abend9 Uhr Mu- '
sikstunde und GrseilschasDabend im BerelnSlokal (Frz . f
Weilbacher.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
A  Telefon 1985 . Telefon 1985.

♦ Scb. Regeiter, ♦♦  Msinr.
Karthäuserstr , 16, nahe Augustinerstr.

L Künstliche ZähneS
in Gold u . Kautschuk nach den neuesten .

Erfahrungen
Ziehen , Reinigen and Füllen der Zähne . 1

Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr abends.
Sonntags von vorm. 9—12 Uhr.

Hinweis.
Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt des Herrn

I . N. Jebsen, Base! - Bottming ^ mühle (Schweiz) be», in!
welchem er auf seine v elen Erfolge in der Behandlung von!
Tuberkulnke, Haut- u. Geschlechtskrankheiten, Gicht etc. hin- j
we-st. SBr empf hlen die Beilage der besonderen Äufmelk-
samke.' t uns rer Leser.

Kirchliche Nachrichten. ;
Wvanuelischtr Gottesdienst.

Sonntag , den 21. März.
Gottesdienst nachmittags 2 Uhr.

*KAISERSJWC*
ü. Team-Vorstellung

des Rhein=Main=Verbands- Teaters.
Dienstag. Sen 24. Märr iyos. abends-/-oUhr

«Marls Magdalena«
ein hürgeriiches Trauerspiel iu 3 Aulzügen von

Friedrich Ileddel

Das Urteil über
m

Tlifi \l• 7 )

jpj

hoher Rahmgehalt,
4 grösster Nährwert;

-r- feines Butteraroma,
haltbar;unübertroffen,

überhau pt : Bester Ersatz für
gute Naturbutter.

Alleinige Fabrikanten
Rheinisch-Westfälische

Margarine-Fabrik

Eintrittskarten
für diese Vorstellung im Vorverkauf sind bei den Her-

■ ren Fr . Jost , Anton Habentlial , Heinrich Messer und
' August Unkelbäusser sowie in der Expedition der
! „Flörsh . Zeitung “ u des „Flörsb Anzeiger “ zu haben.
Im Vorverkauf : Reservierter Platz Mk. 1.—, Saal-

i Platz 40 Pfg.
- An der Kasse : lteserv . Platz Mk. 1.—, Saal -Platz
j 50 Pfg.

Uerscbönerungsvereln flörsMm.
LineschM Wohnung

4 Zimmer, Küche und Keller, Waschküche und allem
Zubehör ist preiswürdig zu vermieten. Wo sagt die
Expedition dieser Zeitung.

s grosser Tischverkauf«
! Um einem grossen Bedürfnisse nachzukommen bin ich
gesonnen , jeden Donnerstag in der Woche als Fiscbtag
einzusetzen Es wird mein Bestreben sein , nur zarte
frische Seefische zum Verkauf zu bringen . Empfehle
einem verehrten Publikum von nächsten Donnerstag ab

, beste Schellfische . Bestellungen nehme ich sofort ent¬
gegen , ebenso Bestellungen auf andere Seefische und
werde nur zu billigstem Tagespreis liefern Ebenso em¬
pfehle ich : Bismarekhäriuge Stück 7 Pfg ., Brathäriuge

j 10 Pfg ., Seufhäringe , Rollmops und meine allbekann¬
ten riesengrosse Vollhüriuge . Ausserdem offeriere ich,

i was noch nie dagewesen Harzer Handküse 4 St . 10 H
1gute Bauernkäse 6 Pfg . Hochachtend

Jraaz Schichte!,
Kolonialwarenhaus , Untermainstrasse 20.

Emmericha/Rh.

Verkaufsstellen : J . Heiss Söhne , Franz Racky,
Franz Schichtei , Derb . Bullmann.

ZeilmgUrägenn
für sofort gesucht. Nur Personen , die für
gewissenhaftes Tragen garantieren , wollen
sich melden.

Näheres in der Expedition.

Ale die Saat, so die Ernte;
Für die bevorstehende Aussaat empfehle alle Bartensämereien aus der rühmlichst bekannten uud über

Iganz Deutschland verbreiteten Samenhandlung von Jeantsch u . Co. Sämtliche Sämereien sind auf ihre Keim¬
fähigkeit geprüft und unserem Klima und Boden besonders angepasst . Runkelrüben runde und lange , rote u.
gelbe Riesen , auf Nährwert gezüchtet per Pfund 50 Pfg . Bestellungen auf nicht vorrätig gehaltene Samen
auch Setzkartoffeln , werden prompt ausgeführt . Katalog liegt zu jedermanns Einsicht bei mir offen.

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen"und Welnhandinng

Bccbheinterstr2.. Flörsheim a. M., ho.chhelmerstr. 2.
214



Sämtliche Frühjahrs-Neuheiten. «e,ai>Mger uw  i»j mäacken -«na WabenLaraerobe
jeder Art

Damen - Konfektion
find in bekannter Güte, Auswahl und Preiswürdigkeit eingetrofien.

Hervorragende Auswahl ln

KkiderstofHkwMten
und Seidenwaren

die Fr&bjabrs-Saison
in allen Preislagen.

Willi «» Weniikl y

Mainz. Kxchm »in MM.

flcnM « W Wäsche
erhallen Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

System „ Kraass “ .
Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halben

/i i? 7 n "j 'i" l !V Zeit mit unbedeutendem Kraftaufwand. Gesammtersparms
75 Prozent. — Broschüre gratis.

// ■~P  COy ^ Generalvertretung:

‘ ‘ ■ ' i ' ' Bernh . Hähner , Chemnitz . 250
298' Wieder Verkäufer gesucht.

B II1 l"lh 'WIMWWW

esra essra cwä,  css »n CS£a ii CS-.-r .

Plan abonniert jederzeit auf dar,

fchönfre unrt billigste
Familien-Witzblatt

5
fi
6
j
i Neggenctorfer-BläUer|
Z München s -s Zeirfdirift für Humor und Kunst £

8
i
i

<s -s Zeirfdirift für Humor und Kunst
Uiertcljährlkh 15 Hummern nur M. 3.— s

Rt-onncmeu! bei allen BuchUandlunqeu und
Poftauftaiten . Nerlangen Sie eine Gratis -Prcbe-
nutmr.tr ujm Verlag, Miindun . TheaHntrßr . 41

Cognac
Scherer

In allen Preislagen.
Hervorragende deutsche Hark «.
---- Preise auf den Etiketten . -- -
Scher*,• t Co. Langen. (Frank/.a.lf.)

Alleinige Verkaufsstelle:
Fr . Baaek , Apotheke,

Flörsheim.

der Stadt München
n
jjj Kein Befucner
j» foilte es versäumen, die in den Räumen der Redakti
« thtaCncrfirafjc 41 »l befindliche, äufjerit inlerefTante Rus-

S ktcllung von Originalzeidmungen der Megsendorfer-Biätter, tu befiditigen. ■'*

|j SB8~ tlgtidi geöffnet. Eintritt für jedermann frei ! - M,
UBKSI

i  s

mein 1896 gegrüfld . Geschäft wieder iiber-
‘Qt’S  H «. nommen , ich liefere nur garantiert reinen
($£ £$ Üj # 2 jNatur -Citroneusnft aus frisch. Früchten

(lange haltbar ) zuKtfcbenzweekeu . Bereitung
erfrischender Limonaden und zur llbe-

kannten mit bestem Erfolge angew.ettroaeasaftkar
geg Gicht . Rheuma.
Fettsucht , Gallen- und
Magenleiden . Leser dieser
Zeitung erhalt . Probe-Fläsch¬
chen nebst An weis, und Dank-
schr . viel. Geheilter gratis u.
franko oder Saft von ca. 6U Citr,
Mk. 3.25, von ca. 120 Citr. M,
5.50 franko.
Heinrich Trültzsch,Berlin0 .34,KönigsbergerSlr.

luflend
verleiht ein zartes, reines Gesicht, rostiges,
jugendfrischcsAuSsehen , weiße sammet-
weiche Hau t und blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd Lilieumilch »Seife
ä Stück 50 Pfg . in der Apotheke.

h§» Frauen!
Bei Stockungen nnd Störungen der

monatlichen Regel ist das seit Jahren
tausendfach bewährte

Menstruationspulver
„Geisha“

von prompter Wirkung . Bcsttl . Flor Am
themid Mobil japonic. pulv. sbt. Warnuug i
,,Geisha“ ist, das älteste und erste Men:
strnationspnlver , welches in den Handel
kam, alles andere sind Nachahmungen,
keine einzige derselben hat auch nur
annähernd so viel Erfolge nachzuweiseu,
wie „Geisha“.

Schachtel Mk. 3.00. Nachnahme Mk.
3.35. Altmann & Co. G. m. b. N.. Halte
S- 231.

Makulatur zu haben in der
Expedition.

2Ute bestfundirte Fcuerver-
sichcrnngö- Gesellschaft sucht
rührigen

Vertreter
bei höchsten Bezügen- Gest. Offerte
umer F-. P 2417 an Daube u.
Co ., Frankfurt a.  M.

Reichs -Post-
Bitter

Versand hiervon allein nähern
1,000,000 Liter.

393'
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Billigster nnd bestbekömmlichster
Kränter - Bitter - Ukör

üeherall zu haben.

Erste Taunus -Cognac- Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Homburg r . d. 11. Gegründet 1843.
Tüchtige Vertreter , wo nicht vorhanden,

gesucht.

täuscht sich, wenn sie ein Paket billiges, sogenanntes
Seifenpulver zu 6 Pfennig einem Paket Gioth’s ge¬
mahlener Kernseife mit Salmiak und Terpentin zu 15 Pfg.
vorzieht. Drei Pakete der geringen Ware enthalten, ab¬
gesehen von den der Wäsche schädlichen Stoffen, nicht
soviel Waschkraft, als ein Paket Gioth’s gemahl. Kern¬
seife mit Salmiak und Terpentin. Fabrikant : J . Gioth,
Hanau & M . _

Tlecbtenkranke
trockene, nässende Schuppcnflcchiennnd das mit diesem
Nebel verbundene, so unerträgliche Hautjucken , heile
unter Garantie (ohne Berufsstvrung ) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktische':
Ersahruna . Herstellung Patcntamtlich geschntzt Nr -6318k
R. Groppler , St . Marim -Drogcrie , Charlottenburg,
Kant-Straße 97. 397*
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